
   Westfalen-BlattBad Driburg Brakel

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
... und hört, dass einige Besu-

chern des Konzertes mit Angelika
Milster in der Bad Driburger
Kirche gefroren haben. Ohne wei-
teres hätte die Temperatur in dem
Gotteshaus kurzfristig nicht er-
höht werden dürfen, sonst hätte
das Holz der Orgel Schaden neh-
men können, erfährt ... EINER

GUTEN MORGEN

Würzig
Karlchen neigt in jüngster Zeit

dazu, das Essen sehr scharf zu
würzen. Das mag auch daran liegen,
dass er bei einem indischen Koch in
die Lehre gegangen ist. Indische
Küche ist nun mal »spicy«, wie ihm
dieser in englischer Sprache erläu-
tert hat. Dass bei Karlchens Töch-
tern der Mineralwasser-Konsum
nach einem derartigen Curry-Menü
drastisch ansteigt, verwundert also
nicht. Allerdings sind sie nicht son-
derlich von den Gerichten begeistert.
Ihr Kommentar: »Schmeckt irgend-
wie... anders!« Vielleicht doch etwas
weniger fremde Gewürze?

Michael N i c h a u
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Polizei sucht flüchtigen Räuber
Mann bei Überfall mit schwarzem Helm und Sonnenbrille maskiert 
Von Jürgen K ö s t e r

B a d  D r i b u r g  (WB). Ein
Mann hat gestern Morgen ver-
sucht, die Filiale der Volksbank
Bad Driburg-Brakel-Steinheim in
der Dringenberger Straße zu
überfallen. Die Fahndung läuft
auf Hochtouren. 

Gegen 8.20 Uhr betritt Filiallei-
ter Marcel Günter (25) den Kun-
denraum der Bank. Zeitgleich
dringt ein Mann hinter ihm in den
wenige Quadratmeter großen
Raum, in dem sich unter anderem
die Schließfächer, ein Geldauto-
mat und ein Kontoauszugsdrucker
befinden. Ein schwarzer Integral-
helm und eine Sonnenbrille ma-

chen den Mann unkenntlich. Er
bedroht den Bankangestellten mit
einer kleinen Schusswaffe. In die-
sem Augenblick tritt ein Kunde in
den Raum. Als der Täter diesen
bemerkt, bricht er den Raubver-
such ab und flieht über den
Hinterhof der Bank in Richtung
Meinwerkstraße. 

Wenige Augenblicke später ist
die erste Funkstreife der Polizei
vor Ort. Einsatzkräfte der Krimi-
nalpolizei folgen in Minutenab-
ständen. Bankvorstand Albert Re-
her ist ebenfalls in der Filiale, die
vor gut zehn Jahren schon einmal
Ziel eines Überfalls war. Die
Fahndung ist eingeleitet.

Gesucht wird ein Mann, der
etwa 1,80 bis 1,85 Meter groß und
zwischen 40 und 50 Jahren alt ist.
Er hat eine normale bis stabile

Figur und eine behäbigen Gang.
Nach Mitteilung der Polizei sprach
der Mann Hochdeutsch. Zum Tat-
zeitpunkt trug er eine dunkle,
hüftlange Jacke. Ob es sich dabei
um eine Lederjacke handelte,
konnte noch nicht mit Sicherheit
festgestellt werden. Der Täter war
zudem mit einer dunklen Hose,
braunen Schuhen und braunen
Handschuhen bekleidet. 

Die Polizei fragt nun, wer vor
oder nach der Tat eine Person im
Umfeld der Bank oder auf seiner
Flucht gesehen hat, auf die diese
Beschreibung zutrifft. Auch Hin-
weise auf ein mögliches Flucht-
fahrzeug werden ebenso erbeten
wie weitere zu der Straftat allge-
mein. Diese nimmt jede Polizei-
dienststelle im Kreis Höxter ent-
gegen. 

Wenige Minuten nach dem abgebrochenen Überfall ist die Polizei mit
Streifenwagen vor Ort. Beamte der Kriminalpolizei folgen im Minutentakt.

Der Täter ist durch die Einfahrt rechts neben dem Bankgebäude in
Richtung Meinwerkstraße geflüchtet.  Foto: Jürgen Köster

Lichtmess-Ball
mit »Skyline

Brakel (WB). Beim Schützen-
verein Brakel zu Gast sind am
Samstag, 7. Februar, die Besucher
des Lichtmess–Balls in der Stadt-
halle. Wie in den vergangenen
Jahren wird die bekannte Tanz-
und Showband »Skyline« für die
musikalische Unterhaltung sor-
gen. Das Tanzvergnügen hat in
Brakel eine mehrere Jahrhundert
währende Tradition. Seit den An-
fangstagen des Vereins im Jahr
1567 feierte die Brakeler Bevölke-
rung um Mariae Lichtmess Ende
Januar ein Fest. Es wurde immer
an diesem Ort, an dem heute die
Stadthalle steht, begangen. Ein-
lass ist von 19.15 Uhr an. 

Der Prinz lässt kochen: Franz-Josef Haczek (von links),
Jochen Blum, Manni Hinz, Josef Galler und Hermann-

Josef Koch zeigen ihr Können unter der Aufsicht von
Nobert Fuhrmann (2. von rechts). Foto: Jürgen Köster

Morgens Massage, am Abend Schlemmermenü
Prinzenpaar der Karnevalsgesellschaft Rot-Weiße Garde lebt ganz nach den elf Geboten

Bad Driburg (dzn/jk). Morgens
ein Bad im Heu und eine Massage,
am Abend dienstfrei und ein le-
ckeres Menü: Das Bad Driburger
Majestätenpaar Prinzessin Iris I.
und Prinz Christian II. weiß die elf
Gebote zu schätzen, die Hofmar-
schall Dr. Frank-Ulrich Strauß
beim Krönungsball verkündet hat.
»Es ist das sechste Gebot, welches

besagt, dass das Prinzenpaar zur
Entspannung regelmäßig Massa-
gen und Bäder sowie Cocktails in
unserer Klinik verabreicht be-
kommt«, erklärte Verwaltungsdi-
rektor Marcus Müller. Als Prokla-
mator weiß Müller, dass die tradi-
tionellen elf Gebote während der
gesamten Regentschaft ihre Gül-
tigkeit bewahren und zu befolgen

sind. Müller: »Das tut man gerne
im Hause, denn Prinzessin Iris I.
ist hier kein unbeschriebenes
Blatt. Seit 1997 arbeitet sie als
Verwaltungsangestellte an der Re-
zeption der Klinik und erfreut sich
unter ihren Kollegen großer Be-
liebtheit.«

Begleitet von Prinzenführer
Christian Schmitz sind die Tollitä-

ten in der Klinik mit
einem »Vital-Cocktail«
empfangen worden.
Am Vormittag herrsch-
te zwar Hochbetrieb,
aber die Mitarbeiter
und Patienten ließen es
sich nicht nehmen,
Prinzessin Iris I. und
Prinz Christian II. mit
einem stürmischen
»Helau« zu begrüßen.
Nach Heupackung und
Massage, die Prinz
Christian unter Anlei-
tung von Melanie
Sang-Mee Biella kur-
zerhand selbst erlernte,
ging das Prinzenpaar
gestärkt in den Tag.
Am Abend jedoch war
Prinz Christian derar-
tig ermattet, dass das
elfte Gebot umgehend
in Kraft gesetzt werden
musste. 

»Ist der Prinz ver-
hindert, muss der
Vorstand einspringen«,
heißt es dort sinnge-
mäß. Und auf den
Vorstand der Rot-Wei-
ßen Garde ist Verlass:
In der Küche des En-
joy-Hotels, wo sonst
Prinz Christian täglich
seiner Arbeit nachgeht,
stellten unter der An-
leitung von Chefkoch
Norbert Fuhrmann
Franz-Josef Haczek
(Chef de Cuisine), Jochen Blum
(Patissier) Manni Hinz (Chef de
Castroule), Josef Galler (Entreme-
tier) und Hermann-Josef Koch
(Gardemanger) ihre Kochkünste
unter Beweis. Dass das Prinzen-
paar und die Vorstandsdamen an
diesem Abend zu den Hotelgästen
zählten, verstand sich von selbst.

Bevor sie den Dessertteller »Rot-
Weiß« genießen konnten, erfreuten
sie sich an einer Salatvariation in
Himbeerdessing mit Geflügelstrei-
fen und Champignons, an Bad
Driburger Sauerkrautsuppe und
einem Pfeffersteak vom Schweine-
filet, gefüllten Kohlrabi und Zu-
cchini-Kartoffeln. 

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badrenovierung
»Wir brauchten plötzlich

auf die Schnelle ein
barrierefreies Bad.

Mit der Badgalerie hat
das super geklappt!«
Fam. Toelle, Paderborn

– Anzeige –

TIPPS FÜR ZEUGEN

Polizeisprecher Peter Schneider
gibt einige Tipps, wie sich Zeugen
eines Überfalls nach Möglichkeit
verhalten sollten:
• Sich auf keinen Fall in eine
gefährliche Situation begeben,
schließlich weiß man nicht, ob
beispielsweise ein Pistole echt ist
oder nicht. Auch ist die Frage der
Gewaltbereitschaft des Täters
kaum einzuschätzen. 
• Nach Möglichkeit passiv blei-
ben und den Täter auf keinen Fall
provozieren.
• So viele Details merken, wie es
die Situation erlaubt: Kleidung,
Größe, Statur, Sprache, Gang,
eventuell Fahrzeug und Fluchtweg
oder -richtung.

Klare Regeln
für Bier zum
Annentag
Künftig acht Stände
Von Frank S p i e g e l

B r a k e l   (WB). Der Haupt-
ausschuss des Rates der Stadt
möchte die Zahl der Bierstände
auf dem Annentag festlegen.
Künftig werden zwölf Aus-
schankbetriebe zugelassen ein-
schließlich Biergärten, acht Aus-
schankbetriebe können einen
Bierwagen betreiben.

Als Biergarten gilt eine Außen-
gastronomie mit mehr als 40 Sitz-
plätzen ohne eigenen Ausschank.
Das Gremium folgt hiermit dem
Beschlussvorschlag des Bezirks-
ausschusses. Nicht mitgezählt
werden Biergärten auf eigenen
Grundstücken.

Wie Annentags-Marktmeister
Winfried Gawandtka berichtete,
habe bislang das ungeschriebene
Gesetz gegolten, dass nicht mehr
als zwölf Bierstände zugelassen
werden sollten zum Annentag.
»Bis zum Jahr 2007 war das auch
kein Problem, da fast immer die-
selben Wirte am selben Standort
zugelassen wurden«, erklärte Ga-
wandtka. Im Jahr 2008 seien aber
auch Wirte zugelassen worden, die
keine eigenen Gaststätten in der
Stadt haben. Den anderen Wirten
habe man natürlich neue Standor-
te zuweisen müssen. Auch weil die
von Bierverlegern und Brauereien
zur Verfügung gestellten Wagen
immer größer geworden seien, sei
es im vergangenen Jahr zu nicht
mehr vertretbaren Engpässen ge-
kommen. 

»Annentag hat mehr zu bieten
als Bierstände«, sprach sich auch
Bürgermeister Friedhelm Spieker
für eine Reglementierung aus. Auf
das vermehrte Angebot der Bier-
gärten müsse man reagieren. Peter
Assmann (SPD) wollte die Zahl
der Bierstände bei zwölf belassen.
Die Vergabe solle außerdem wie-
der durch den Haupt- und Finanz-
ausschuss erfolgen. Auch Paul
Wintermeyer (UWG/CWG) sprach
sich dafür aus, auch künftig zwölf
Bierwagen zuzulassen. Diese Vor-
schläge fanden allerdings keine
Mehrheit. 

Prinz Christian I. massiert unter Anleitung von
Melanie Sang-Mee Biella seine Mitregentin
Prinzessin Iris I., die dies offenbar genießt.
Klinik-Verwaltungsleiter Marcus Müller schaut
dabei zu. Foto: Dominique Zapfel-Nolte1


